
Bezüglich der Predigt stellten die ordentliche samtkulturellen Bereich der frühneuzeitlichen
Berufung un! die Kontrolle der Prediger se1t Menschen zumindest implizit mitbedachten.
Hauptanliegen dar, Ww1e s1e Liwa VON Jülich- nNnter diesem Aspekt trugen s1e A iE » Protfes-
Kleve-Berg gefordert wurde, wobei der ınter- sionalisierung« der Lebensorganisation bei, die
grund die Täufer 1m Niederrheingebiet und 1nem der Charakteristika der Neuzeit WUT-

die Furcht VOT Aufständen SCWESCIL se1n dürtte de Unterhalb dieses umfassenden Aspektes
Die ebentalls 1n Jülich-Kleve-Berg entstandene sind er  gs die genannten Unterschiede
Ordnung VO  - 567 w1es 1mM Verhältnis den ebenso WwW1e die Ahnlichkeiten beachten. Sol-
30CI ahren 1ne umfassendere Reflexion über che Beobachtungen führten dem Schluß, der
die Wirkung des gepredigten außeren ortes Begriff „katholische Reform« bedürtfe deutliche-
un! 1ne xlarer strukturierte Konzeption auf, Tr Binnendifterenzierungen unerkenntnisför-
die sich christozentrisch orentierte. In bezug dernder Vergleiche mıiıt der Reformation, W
auf die Schule zeıgte Gropper eine konservati- der Sprachgebrauch sachgerecht sSC1N sollte Be-
VC, Recht Orlıentlierte Sicht, während Witzel merkungen ZAAT Reform durch die se1t den 40CI

innOVatıvere, die humanıiıstische Bildungs- Jahren des 16 ahrhunderts Deutschland etfa-
idee der alten Sprachen rezipierende Vorschläge blierten Jesuıtengymnasıen un die VO:  a} den
brachte, die die Bildung als nützlich für Kirche Jesuıten 18(>  un kreierte Bildungsanstalt der Kolle-
und 29 reklamierten und die Einsicht VCI- gıen m1t ihrer Verbindung VO  w Schule und Ver-
breiteten, dafß® die Gesellschaft 1n Zukunft mittlung VO  5 Hochschulwissen, dem Findrin-
geistlichen und weltlichen Bereich den »”4aus.- SCIL des Ordens 1n die unıversıtäare Ausbildung
gebildeten« Menschen rauche SOWI1Ee se1ıne »Ratıo studiorum « VON 99, deren

Es jeßß sich als jel er Reformordnungen einheitliches Bildungsprogramm große Teile
festhalten, sS1e. die Menschen guten Chri: der römisch-katholischen Kirche weltumtas-
stinnen und Christen 1n der Gesellschaft erzle- send pragte, und eın Kurzreterat VON Maron
hen wollten. Eın solch generelles Programm Ignatıus VO  - Loyola (1491-1556| erweıterten
bedeutete, da{ß über den rein religiösen Bereich über die analysierten Texte hinaus die Perspek-
hinaus die Reformen den politischen un! 5C- tıve des Seminars und rundeten dieses ab

Rezeption un Weiterentwicklung der Theologie
Luthers un Melanchthons 1 Spannungsfeld
des Kryptocalvinismus In Kursachsen
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Der sogenannte »Kryptocalvinismus« 1n Kur- 1 Jahrhundert nach w1e VOT klärungsbe-
sachsen ist eın Phänomen der Kirchengeschich- dürftig erscheint. EKıne überzeugende Gesamt-
t J das beachtlicher Forschungsleistungen interpretatiıon der orgänge liegt bislang nicht
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VO  — as 1UTr schwer durchschaubare Ineinan- die Bücherzensur als Mittel ZUT Eindimmung
der VO  w theologischen Richtungskämpfen und des Konfliktes eingesetzt wurde. Unter den mı1t
politischen Entwicklungen macht eine nter- der Zensur befaßten kursächsischen Theologen

bestand kein ONSENS über die geplante Publisuchung dieses Themas ınem spannenden
Unternehmen, dem jedoch 381 noch U11LZU- kation, doch wurde 1n den ahren 1571/72
reichender Kenntnisse der Verhältnisse noch vermieden, den internen Konflikt Ööffent-
saächsischen Hof und den theologischen Fa- lıch auszutragen. Die Analyse ungedruckter
kultäten Grenzen gEeSELIZT sind. diesem Hın- unSCTeil geheimgehaltener Quellen macht
tergrund War 1ne gute Entscheidung, sich möglich, das Meinungsspektrum der heo-
methodisch auf die Vorstellung ausgewählter logen 1ın Kursachsen erfassen.
Quellentexte beschränken, die ıner detajil- Robert olb stellte ıne VO  - den Wittenber-
1erten Analyse unterzogen wurden. CI Theologen herausgegebene Schrift aUus dem

ans-Peter Hasse reterierte über den » Wit- Jahr 5/1 als »Programmschrift« der Wittenber-
tenberger Katechismus« (1 7LTE als Zensur- SCI Philippisten VO  n die »Grundfest« (»Von der
fall Dargestellt wurde die Entstehungs- und PDCISON und Menschwerdung Herrnesu
Wirkungsgeschichte iıner Publikation, die SEO- hrist1 Der Christlichen Kirchen Grund-:
Res Aufsehen Eerregte und den Wittenberger test «] Einem Überblick über die Entwick-
Theologen den Verdacht des »Kryptocalvinis- lung der Auseinandersetzungen 7zwischen Phil
«C einbrachte. 7 we1 Mot1iıve haben bei der 1ppısten und Gnesiolutheranern den Jahren
Abfassung der »Catechesis« eine Rolle gespielt: LA bis L569 folgte eine zusammenfassende
einerselts die Vereinheitlichung und Normie- Darstellung des Inhalts dieser umfangreichen
rung der 1 Schulwesen verwendeten Lehrbü- Schrift, wobei Gliederung und Argumentatıons-
her der Kirchenlehre durch inen UCIL, aUus 54a11 herausgearbeitet wurden. Die Komposit1-
dem » Orpus doctrinae christianae« Melan- der »Grundfest« 1548$t die Argumentatıons-
chthons erarbeiteten Katechismus; andererseits strategıe der Vertasser erkennen, die »Flacia-

« 1ıne eihe mi1t altkirchlichen und zelt-die Abgrenzung VO Katechismus des Davıd
Chytraeus (1531-1600) VO  - 1568, der den genössischen Häresien tellen ersten
Landesschulen neben dem Katechismus Ar Teil der Schrift werden die Irrtüuümer der »Flacıia-
thers verwendet wurde und dem die kxursächsi- CC aufgelistet und erläutert. Dıie Angriffe be-:
schen Theologen »Flacianiısmus« vorwarten. 301 sich auf Matthias Flacius (1520-1575]);
Als nach dem Erscheinen des »Wittenberger Ka- Joachim Mörlin (1 LA- 1 1} Tilemann Heshu-
techismus« zahlreiche Gegenschritten erschie- SC  - (11527-1588], ohannes Wigand (1 523-1587]
HE, wurde 1n Kursachsen 1ne interne Diskus- und Cyriakus Spangenberg (1 528-1604|). Be1 der
S107N unter den führenden Theologen ausgelöst. positıven Entfaltung der Christologie
idıe weiıtere Geschichte des »Wittenberger Ka- sich die Wittenberger Philippisten gegenüber
techismus« gestaltete siıch wechselhaft altkirchlichen Häretikern und Irrlehrern der Ge-
nächst eın Quasi-Verbot den Landesschulen; genWart Michael EerVE! (1 3), Täuter,
annn die Druckerlaubnis für ıne Apologie Kaspar VO  5 Schwencktfeld 14859-1 ab, VCI]I-

Form ıner glossierten Neuausgabe des lextes warten ber uch die Christologie VO  - Johan-
und die Inıtlatıve ZUTLTI Veröffentlichung iner 165 Brenz (1499-1570], Andreae (1528-
deutschen Fassung; Ende ber doch eın Pu- 1590| un! artın Chemnitz (1522-1586),
blikationsverbot für die VO.  - Christoph Pezel bei s1e sich auf Luther beriefen. Die »Grund-
(1 9- 604 angefertigte deutsche Übersetzung, fest« ist als Programmschrift der »Kryptocal-
die als Manuskript noch erhalten ist. Dıie über- vinısten« anzusehen, die der Referentn
lieferten Zensurgutachten lassen erkennen, wW1e ihrer nicht-calvinistischen, her VO  w Melan-
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chthon hergeleiteten, teils »verborgen« welter- chthon mi1t den entsprechenden Auffassungen
entwickelten Theologie uch als »Kryptophilip- Luthers nicht voll 1n Einklang gebracht WEeTl-

pisten« bezeichnete. Die Veröffentlichung WAar den k’konnten. TOLZ wiederholter Berufung auf
eil eıner uen Offensive die Gnesiolu- Luther und des /atierens VO  - Luther 1st bei 5C-
theraner SOWl1e Andreae un den VersStoOr- Hinsehen nıicht dieser, sondern Melan-
benen Brenz. S1ie gab der Auseinandersetzung chthon der eigentliche Gewährsmann des »Con-
nicht 1LLUT NEUE Impulse, sondern CIU: uch HNeue SCIHSUS Dresdensis«. Es IMı darauf geachtet
theologische Themen (Erbsündenlehre, Antıno- werden, ob die Übereinstimmung mMi1t Positio-
M1SMUS, Gnadenwahl und Christologie]) 1n die NEeN Luthers und Melanchthons verbal be-
bereits laufende Konkordiendiskussion e1n hauptet werden der ob sS1e sachlich gerechttfer-
Nach der »Grundftest« WAar nicht mehr die tıgt Sind. der Christologie wird die Unter-
Abendmahlslehre, sondern die Christologie der schiedenheit der aturen ın der hypostatischen
zentrale Streitpunkt der Auseinandersetzungen. Supposital-Union stärker betont als ihre E1nN-

Luther Peterson erganzte die Ausführungen heit Der »Consensus Dresdensis« vertr1: eine
VOI1 Robert Kolb durch e1n Korreferat, das sich Spätscholastikern WI1e Wilhelm VO:  } Ockham
auf ausgewählte Stellen der »Grundtftest« und (um 1285-1347| und Gabriel Biel (I1410-1495]
die Kommentierung zentraler Begriffe (COMMU- angelehnte, wesentlichen VO  - Melanchthon

übernommene Zweinaturenlehre 1 nNnter-nıcatıo idiomatum)] bezog.
Mit ihrem Referat über »Das Rıngen schied ZUT Personeinheitschristologie, W1€e s1e

Wahrheit und Eintracht »Consensus Dres- Luther bewußter Auseinandersetzung miı1t
densis« VO. Oktober B bot Inge ager der nominalistischen Supposital-Christologie
eine eingehende Analyse 1N€Ss kursächsischen enttaltet hat Sowohl der Christologie als
Bekenntnistextes, der mehrfach nachgedruckt uch der Abendmahlslehre des »Consensus
wurde un VO:  - dem neben der deutschen Erst- Dresdensis« wurden verschiedene einander C1-

fassung »„Kurtze Christliche vnd Einfeltige WI1- gänzende, ber uch einander widersprechen-
derholung der Bekentnis der Kirchen .Ottes 1n de Interpretationsangebote verbunden, die 1NS-
des Churfürsten Sachsen Landen Von dem gesamt einer Uneindeutigkeit führten. Da
Heiligen Nachtmal des Herrn Christi S77} eine klare Antwort auf die strıttıgen Fragen der
uch 1ne niederdeutsche Fassung und eiıne la- Abendmahlslehre vermijeden wurde, i1st miıt
teinische Übersetzung überliefert sind. jel des dem »(lonsensus Dresdensis« eın theologischer
Beitrages WAar nicht, die noch ungelösten Fra- Schwebezustand erreicht worden, der durch sS@1-
gCHh nach der Vertasserschaft und der Entste- oberflächliche Integrationskraft die Balance
hungsgeschichte des »Consensus Dresdensis« zwischen Wahrheit und Frieden Kursachsen

beantworten, sondern der ext wurde auf L11UTr für kurze eıt aufrechterhalten konnte.
seinen theologischen Gehalt hin untersucht. Irene Dingel behandelte »„Die orgauer AYrT-
Die Analyse der Artikel An Person und tikel (1 574| als Vermittlungsversuch zwischen
Menschwerdung, der ajestät und der der Theologie Luthers und Melanchthons« Der
melfahrt Christi sSOWw1e ZUT ben:  ahlsfrage Titel markiert eine Neubewertung dieses Be-
führte dem Ergebnis, die Vertasser ‚WAar kenntnistextes, der oft als strumen!: der
bemühtN, ihre Übereinstimmung mıit der landesherrlichen Kontessionalisierung gesehen,
Lehre der „»lieben Väter un! Praeceptorn« nicht jedoch 1n seıner theologischen ıgenart
geme1ınt sind Luther un Melanchthon gewürdigt wurde DIie » l’orgauer Artikel« sind
bekunden, doch WAarlr der ext Wirklic  €1' nicht als konfessionelle Neubesinnung Ge1l1-
eın indirektes Eingeständnis, da die Christo- ste 1n€s strengen Luthertums verstehen,
logie und Abendmahlslehre des spaten Melan- sondern die Verftasser Von der Absicht
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bestimmt, konfessionell integrierend WIT- IDie Ablehnung der Ubiquitätslehre den Ar-
ken 7’war wurden diese Artikel ZUT WEe. tikeln und die Dıstanzıerung VO  - ıner christo-
eines angeblich verdeckten Calvinismus logischen ntermauerung der Abendmahlsleh-
Wirklichkeit eine Spielart des Philippismus zeigen jedoch, die Verfasser der » ] orgau-

Artikel« Ballız Melanchthons Sinne argu-erstellt, dem Inhalt nach enthielten die Tt1-
kel jedoch keine Sstreng Iutherische Lehrme:i- mentierten. Insotern das JTorgauer Bekenntnis
11U118, sondern genuln melanchthonische Stand- der Verteidigung des Kursachsen geltenden
punkte. Nicht die Konfrontation der Lehren »Corpus doctrinae« Melanchthons und des
Luthers und Melanchthons, sondern eine har- »Consensus Dresdensis« (1 S71} dienen wollte,
monische Verbindung der beiden retormatori- W äar konservatıv und kein Wegbereiter der
schen Autoritäten WAar VO  - den Verfassern be- „»Konkordientormel«. (Die eıträge der beiden
absichtigt. DIe Abendmahlslehre der » J orgauer Referentinnen werden 1n » Prax1ıs 1etatıs StuU:

dien Theologie und Frömmigkeit 1n derArtikel« entspricht weitgehend der »„Wittenber-
SCI Konkordie« und den VO  w Melanchthon C1- Frühen Neuzeıt, 999« veröffentlicht|).
stellten Bekenntnistexten (»COorpus doctrinae Hs WAarTr das jel des Semiıinars, ausgewählte
christianae«; »Examen ordinandorum «; »Con- exte vorzustellen und auf ihren theologischen
fessio Saxonica«)J. Die Verfasser der Artikel Gehalt hin untersuchen. Dabei ergaben sich
vermieden CS, auf christologische Probleme W1e überraschende Neubewertungen, die AB eil
die heftig umstrıittene Omnıi1präsenz der Mensch- kontrovers diskutiert wurden. DIie gewählte
heit Christi einzugehen. Die Gleichsetzung des Methode, sich bei der Annäherung das Phä
leiblichen Essens 1 Abendmahl iImanducatio des kursächsischen »Kryptocalvinis-
oralis| miıt dem sakramentlichen Essen imandu: MUS S erneu den Quellen zuzuwenden, gibt die
catıo sacramentalis| mu{ als Versuch eines Richtung für künftige Forschungen In allen
Brückenschlages zwischen Luther und Melan- Fällen wurde deutlich, da{ß die Entstehungsge-
chthon angesehen werden. Diskrepanzen 7Z7W1- schichte dieser exte eil Sal 1m Dun-
schen Luther und Melanchthon sollten nicht keln liegt. 1111l hier weiter vorankommen,
ZUT Sprache gebracht werden. In den » J orgauer wird 111l sich den rtchivalischen Quellen ZU-

Artikeln« wurde weder die Orpus doctri- wenden müssen, die 1n reichlichem Ma{iß VOLI-

handen und großen Teilen noch unerschlos-L1Lac Philippicum« enthaltene Abendmahlslehre
aufgegeben noch diejenige Luthers ausgegrenzt. SC Sind.

Faith an Culture
Reading artın Luther an Philipp Melanchthon the ontexts of Struggle for Justice

Seminarleiter: ATCHY Dreher
Berichterstatter: Martın Dreher

Das Seminar wurde VO  } sechs Teilnehmern aus informieren, denen Lutherforschung VOI den
Skandinavien und Lateinamerika besucht. BEr- Semi1inar vertretenen Forschem getrieben
StES Anliegen War CS, sich über die ontexte wird, und über die Anregungen, die sich 4aUus
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